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Die Kirche in den Läindern
Die Auseinandersetzungen die ucn Leben kümmern mufß, oll der Hauptakzent doch 1M-

Katechismusmethoden in Frankreich iner auf dem Religionsunterricht 1m eigentliıchen Sınn
lıegen.

Das katechetische Vertahren un die katechetische Tä=Am September 1957 wutrde tolgendes Kommunique
der tranzösischen Bischofskommission tür den Religions- tigkeıt mussen 1mM Hinblick auf das übernatürliche Zıe] des
unterricht 1n der tranzösischen Presse veröftentlicht (ZU- Religionsunterrichts beurteilt und zugelassen werden. Nıe-

mals dürten S1e aut der rein natürlichen Ebene stehenblei-ORnST 1n der Proviınzausgabe VO  - SI0a Cro1xs; 2 ben (es sSCe1 denn, handle sıch un iıne Vorbereitung aut
Erklärung der Bischofskommission für den den Katechismus, die 1n manchen Milieus angebracht Ist).

In diesem Sınn oll die Katechese der Erfahrung desReligionsunterricht Leibes und der einzelnen Sınne nıcht zuvıel Platz e1InN-
„Be1i den Bemühungen der etzten Jahre, den Katechismus- raumen; oll Strenge Forderungen hinsıchtlich der ‚Auf-unterricht CINCUCIN, die auch Heıligen Vater 1n gaben‘, der Fiılme uSsS W stellen.seinem Brietf den etzten Nationalkongreß für elı- Die relıg1öse Ertahrung 1St sıch noch kein ausreichen-gionsunterricht gelobt worden sınd, haben sıch ZEW1SSE des Krıterium tür das sıttlıche Gewıiıissen. Wenn 11194  - sıch
Irrtümer un Mängel eingeschlichen, die die Hıerarchie also auch darum kümmern muÄfß, da{ß das Kınd lernt, aufaufzuzeigen verpflichtet ISt, ıhnen abzuhel die Stimme se1nes Gewı1ssens hören, un: dafß seine pPCI-Man ann nıcht während der erstien Jahre des Unter- sönlıche Hochherzigkeit entwickelt wiırd, MUu hm dochrichts grundlegende übernatürliche Wahrheiten WI1e die erklärt werden, dafß das Gewı1ssen eines Christen durchErbsünde, die Gottheit uUuNSsSeTrTCes Herrn Jesus Christus und die Unterweısung der Kırche elehrt wiırd, die das (zeset7z
seine Sendung als Erlöser der Menschheıt, den Heıiligen
Geist, die Gebote Gottes und der Kırche auslassen oder

Gottes weıterg1ibt, authentisch interpretiert un pra-
z1iıslert.

Sar POSIt1LV ausschließen. Art 256 des ‚Me{ßsdirektoriums‘ stellt test, da{fß die n-Eıinige haben gedacht, da{fß solche Übergehungen oder Aus- terrichtsstunden AL Einführung ın die Messe nıcht VOschließungen auf Grund pädagogischer Prinzıpien gerecht- Gebot des obligatorischen Me(lßbesuchs Sonn- un Feier-tertigt waren, die 1n den Protfanfächern gültıg sınd, aber tagen befreien. Eınige predigen ein umgekehrtes Verhal-beim Unterricht der Glaubenswahrheiten 1Ur richtig on K das aber verurteıilen 1St
gewendet werden können, WenNnn ILa  —$ die besondere Natur Handbücher oder Methoden, 1n denen sıch die hiıer —der relig1ösen Formung ın Rechnung stellt, be] der die geführten Irrtümer oder Mängel finden, sollen, bevor INa  -Gnade mıtwirkt. S1e 1m Religionsunterricht der Kinder benutzt, korrigiertIn der Praxıs hat INa  - sıch folgende Regeln haltefi: werden.
Schon den Zanz Kleinen mussen weniıgstens 1n oroßen Diese Direktiven wollen dazu beitragen, da{ß ZEW1SSE, nıcht
Zügen die Grundwahrheiten beigebracht werden. Vom hinreichend erkannte Getahren vermijeden werden. S1e
Alter der Vernunft mussen diese Wahrheiten immer stellen. nıcht die Bemühungen als Ganzes ın rage, die se1it
austührlicher dargestellt un immer gründlicher erklärt mehreren Jahren Führung der Nationalkommission
werden. Aut diese Weise 1St dıe Unterweısung VO Antfang tür den relig1ösen Unterricht durchgeführt werden,vollständig, un der Fortschritt ezieht sıch NUr aut die einen Katechismus schaften, der den lebendigen ]au-
Erklärung der relıg1ösen Wahrheiten und aut die Art, S1Ce ben wirklich nähren und wachsen lassen annn un dem
vorzulegen. Alter, den Mılieus un den relig1ösen Bedürtnissen der
Um jedem Mıfsverständnis vorzubeugen, sol] der Aus- Kiınder besser angepafst 1St, die Miıßgrifte des bloßen
druck ‚progressiver Katechismus‘ nıcht mehr gyebraucht ratiıonalen Beibringens vermeıden, den Religi0nsunter-werden. richt durch Anlehnung dıe Bibel und die Liıturgie

Die besondere Aufgabe un das nächste Ziel des Kate- bereichern, die Glaubensunterweisung ın ine (‚esamt-
chismus sınd CS, dıe Botschaft der Kırche vermıiıtteln pastoral einzubauen, S1C aut die Dauer der Erzie-
und 1ne relıg1öse Unterweıisung geben. Eben dadurch hungsperiode, Ja aut das Erwachsenenalter auszudehnen
spielt se1ne notwendiıge und hervorragende Rolle 1n der und iıhr den Platz sıchern, der iıhr den Aufgaben
gCeSAMTEN relig1ösen Erziehung. der Kirche zukommt. Im Gegenteıl, die Religionslehrer
Wenn der Religionslehrer sıch also auch un die aktuelle werden auftgefordert, diese Bemühungen fortzusetzen; S1C

sollen der Kontrolle der Hierarchie beson-Formung des kındlichen (jewı1ssens und u11l die UÜbertra-
dessen, W 45 das Kınd 1 Unterricht gelernt hat, 1NSs derer Beachtung der hiıer gegebenen 1?irektiven un ın



Verbindung MIt den Diıözesan- un Nationalorganisa- Handel SCZOSCNH, Ww1e „  ”  eın Gerücht ın zewıssen Gegenden
tiıonen Cun, deren Aufgabe ist, die Bemühungen den behauptet. Die vorgesehenen Änderungen werden iın.einer
Religionsunterricht Öördern und koordinieren.“ Beilage angefügt, die MITt jedem Exemplar mitverkauft

wırd. So annn INan die Bücher sofort bei Wiederbeginn
Der Eingriff des Heiligen Offiziums des Religionsunterrichts weiter benutzen.“ Daraus geht

ohl hervor, da{fß ine solche Beilage bereits VOL den Ver-Am Tag VOTL der Veröftfentlichung dieser Erklärung,
September, hatte die französısche Presseagen- öffentlıchungen der Presse über den Schritt des Heılıgen

Offizıiıums un der Bekanntgabe des Kommuniques derDUr „Agence France Presse“ die Ofentlichkeit durch 1ne
Bischofskommission 1mM Druck WAar.Meldung 1n Aufregung GCUZE; die besagte (vgl „Le

Monde“, D ü 2 aut Anordnung des Heiligen Kurze CharakteristikStuhls würden demnächst wichtige Änderungen 1n Struk- des französischen KatechismusLUr un Methode des Religionsunterrichts ın Frankreich
durchgeführt werden; zudem sel1en der Direktor des Der Katechismus Colombs, der als Musterbeıispiel auch

tür alle anderen Bemühungen 1ne Erneuerung der„Centre natıonal catechistique“, Chanoine Joseph (5D-
lomb, un der Dıiırektor des „Institut superieur catecheti- religiösen Unterweisung im tranzösıschen Sprachraum
“*  que 1n Paris, bbe Coudreau, auf Wounsch des Heıilıgen velten kann (Zentren dieser Arbeit sınd „Lumen Vıtae“
Offiziums iıhrer Posten enthoben. Dıie tranzösischen 1n Belgien, Straßburg und Parıs 1n Frankreich), nn
Katechismusmethoden sejen 1ın einer Note des Heıliıgen sıch „Catechisme progressit“, progressiver Katechismus
Offiziums die tranzösısche Bischofskommission für den (diesen Tiıtel wırd allerdings künftig nıcht mehr tühren
Religionsunterricht verurteılt worden. Dıie Erklärung der dürfen). Er we1list ein viertaches Imprimatur AaUus dem Jahr
Bischofskommission, deren Vorsitzender Msgr de PrOo- 1950 aut Wır geben ine kurze Charakteristik dieses
vencheres, Erzbischof VO  »3 Aix-en-Provence, 1St, erscheıint Katechismus nach der schweizerischen Zeitschrift „Orıen-
also als Folge und AÄAntwort auf diese Note des Heılıgen tierung“ (30 2%)

Der Katechismus esteht Aaus dreı Bändchen tür die dreiOffiziums.
Der Text der Note 1St. nıcht bekanntgegeben worden. Altersstuten: i dn Jahre, 911 Jahre und 1 12
Man könnte auch höchstens Vermutungen arüber —- Jahre Das Bändchen tür die Jüngsten zeigt als
stellen, Rom das Heilıge Offiziıum, und nıcht das wichtigstes Merkmal den CNSCH Anschlufß Aa1lls Gebet Der
normalerweise tür solche Fragen zuständige Katechetische Lehrgehalt ISt. tast ımmer 1n kurzen Gebetstormeln
Amt der Konzilskongregation Mt einer Stellung- sammengefaßt, die durch längere Psalmentexte erganzt
nahme dem euen tranzösıschen Katechismus betraut werden. In den Abschnıitten über das Leben Jesu mündet
hat Wıe 8 Stampa ” (24 9 mitteilt, oll i1ne besondere die Kindheitsgeschichte 1n den Freudenreichen Rosen-
Ommı1ssıon des Heılıgen Offiziums 1MmM Auftrag Pıus DUl kranz, die Leidensgeschichte 1n den Kreuzweg und den
schon se1t drei Jahren daran se1n, alle neugestalteten Kate- Schmerzhaften Rosenkranz. SO geht der Lehrgehalt
chismen tast aller Dıiözesen und Missıonen der anzcn mittelbar 1n die religiöse Praxıs über. Der Unter-
Welt überprüfen. Diese Arbeit ol] CS iıhrem Abschlufß richt 1St also VOTLT allem 1ne Schule des Kontakts M1t Gptt,
stehen. W Aas auch 1mM Tıtel des Bändchens angedeutet 1ISt „Parlez,
Im übrigen mufßÖte die gleiche „Agence FI' ance Presse“ Seigneur  !(6 Inhaltlich lıegt der Nachdruck aut der Größe
schon ın der tolgenden acht hre Meldung iın eiınem und Güte Gottes: das ınd oll darauft mMI1t Vertrauen,

Liebe, Gehorsam, Horchen auf Gott Nntworten. Den ber-Punkt korrigieren: 1119  - habe Aaus sıcherer Quelle erfah-
FrcNM, dafß Chanoine Colomb, der ersten Meldung, SAl den Geheimnissen der Erlösung (Marıa—Chri-
seine Funktionen weıter ausüben werde. Rom habe WAar StuS) bildet das bezeichnende Abschnittchen: Wer wird MNr
seine Absetzung zewünscht, aber hohe tranzösıische Präa- helfen, Ja Z sagen” An die Auferstehung schließt sıch
laten hätten Schritte beim Heılıgen Stuhl unternommMmMen, „Meıne Taufe“, Pfingsten „Meıne Fırmung“ Das

diese Maßnahme wieder rückgängig machen. Dıie Bändchen schließt mM1t drei Abschnitten über die Messe
un Kommunıion in eiınem christlichen Tageslauf.Absetzung bb Coudreaus, eınes der führenden Geıister

1n der anzen ewegung ZUr Erneuerung der katecheti- Im zweıten Band 1St der Anschlufß das Kirchenjahr
schen Methoden, se1 Tatsache: werde durch Abb  E Brıen, noch mehr betont (es 1St VvOorausgesetztL, da{ß der Unter-

richt 1m Herbst beginnt). Er ISt 1n drei Teıle nach denbisher Seelsorger der Ecole normale superieure ın Parıs
un erster Miıtarbeiter bb Coudreaus, abgelöst. Wıe drei Zeıten des Kirchenjahres eingeteılt: Advent: die
COCWC-News Servıce VO meldet, hat sıch bbe Verheißung Gottes das Judenvolk (Altes Testament);

el Weiıhnachts- un Fastenzeıt Jesus, der verheißene Er-Coudreau der Verfügung sofort widerspruchslos Nnier-
worten. Er bleibt jedoch 1n der Erwachsenenkatechese löser); 111 Ostern un Pfingsten: der verherrlichte Chri-
tätıg. STUS und das eich des Geistes. (Zu diesem Band 1St be-
Aa C©ro1xX “ die 1n eiınem Leitartikel VO die über- reıits 1945 eın dreibändiger Kommentar VO  - Colomb
sturzte Art der Presseinformationen tief bedauert und 1n selber erschienen: „Aux SOUTCCS du Catechisme“, der dreı
orofßer Sorge um die Auswirkungen tendenz1ıöser Inter- Jahre spater VO apst mM1t einem Schreiben ausgezeichnet

worden 1St Die Belobigung des Heıligen Vaters sprichtpretatiıonen des SaNZCH Vorgangs 1st, hatte sich sotort
Msgr de rovencheres SCHAUC Aufklärung gewandt ausdrücklich VO  3 dem Anschluf{fß Bıbel und Litur-
und konnte bereits in dem gleichen Leitartikel dessen Er- 1E und betrachtet die Arbeit Colombs als die Erfüllung

der 1n der Enzykliıka Mediator De: ausgesprochenenklärung wiedergeben: An gewıssen Werken Chanoine (20-
lombs, 1le Derkennes un Ile Dıingeons [beide eben- Wünsche.)
talls ın der Erneuerungsbewegung des Religionsunterrichts Der dritte und gröfßte Band des Katechismus tragt den

Titel „AÄAvec le Christ Jesus”. Auch ıhm 1sSt eın beson-tätıg ] mussen Korrekturen un Präzisierungen durch-
gveführt werden. Diese Werke werden aber nıcht AaUS dem derer Kommentar erschiıenen, Sa doctrine de V1e —
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techisme“, der siıch speziell MIt der progressiven Methode Schulwesens vergesse, hinreichend für die. religiöse Unter-
weisung all jener katholischen Kinder SOrSCN, dieAuseinandersetzt. In der Einleitung heißt 6S} 1G meısten

Religionsbücher unterliegen eıner rationalistischen Ten- keine katholische Schule esuchen. In den katholischen
denz: S1€e lassen nicht durchscheinen, daß das Christentum Schulen stehen tür eın Fünftel aller französıschen Kinder

zehnmal mehr Priester Verfügung als tür die übrigenebensosehr ‚Geschichte‘ un: ‚Mystik‘ wıe ‚Lehre‘ S  < In
seinem Katechismus benutzt Colomb jedoch ıcht NUur die jer Fünftel 1n den staatlichen Schulen (vgl. Herder-Kor-
VO der Psychologie un Pädagogik erarbeiteten respondenz 11 Jhg., 459, und 10 ]h2: 330/31). Der
Unterrichtsmethoden, sondern ihm kommt darauf A Kampt die katholische Schule 1St aber für diese Lra-

die relig1öse Erfahrung des Kindes MIıt einzubeziehen, ditionalistische Hiälfte der französischen Katholiken A
un darın sieht das Wesen der Progression. „Was hat un ihrer politischen Haltung un ihres relig1ösen

für einen Sınn, dem ınd eine Lehre VO Gebet Bewußflßtseins geworden. Jede Kritik diesem System C1 -

veben, wenn noch nNn1ıe erfahren hat, W 4A5 Beten heißt? scheint ihr als‘ Abtall Die NEUeE Unterrichtsmethode (a
Wıe ol] 1in  z} ıhm VO Erlösung un Sünde sprechen, lombs und der anderen Erneuerer des Religionsunterrichts

geht zudem offenkundig nıcht mehr VO der AnnahmewWenNnn sıch noch nıe schuldig gefühlt hat oder ındestens
ein EerSTIeEeS Bewußtsein VO Gewicht un der Verantwor- Aaus, das ınd wachse ın eıner relig1ösen Umgebung aut
tung seiner eigenen Entscheidungen hat? Mufßl ıch ıhm un lerne schon 1in der Familie beten un q Qristlich leben,

da{f der Katechismus ıhm 1Ur noch eın Lehrgerüst Aıcht ZUerst eın Gespür datür geben, dafß Gott hınter den
Befehlen seiner Eltern steht UuSW.  S  7 Auch aut das Miılıeu, Ordnung se1nes Glaubenslebens dıe and geben
die spezifische Lebenserfahrung des Kındes MU: ück- musse.

Wıe dem auch sel, die Angrifte aut den Katechismussicht A  IMI werden, W CI man hıerın auch nıcht
weIit gehen darf iıne Katechese, die NUuUr tür eın bestimm- sınd 1n einer orm veführt worden, die Msgr de Pro-
tes Mılieu gültıg wäre, ware verfehlt. Die beste Garan- vencheres bereits 1mM vorıgen ‚Jaht, 1mM August 1956, Vel-

anlaßte, nachdrücklich S1e Stellung nehmen cat1ıe SCSEC. alle Einseitigkeit bıldet der CENSC Anschlufß
die Liturgie. CrIO1X 56) Dort hieflß PSi- „ES 1St urchaus be-

Die praktische Anwendung dieser Grundsätze zeıgt sıch rechtigt, pädagogische Methoden diskutieren, aber
1m dritten Band des Katechismus darın, daß, der Entwick- oibt iıne Art un Weıse, dabei vorzugehen, die unall-

lung des Kındes entsprechend, die didaktische Folge Jjetzt nehmbar 1St Diese A}  mM  Nn Pamphlete gehen mi1t Ver-
wenıger von den Ereignissen der Heilsgeschichte bestimmt leumdungen VE Die Kritiken lauten tast alle darauf hin-
wiıird als VO den erwachenden Fragen der Vernunft. Die- Aus, beweisen, daß der ‚progressive Katechismus‘ eiınen
ser Band präsentiert also bereits iıne „Lehre“, WenNnnNn auch Teıl der Wahrheit ‚verberge‘, S1ie durch einen 7weitellos
nıcht 1m Sınn eines abstrakten Systems Die Lehre VO  - der unbewufsten ‚Naturaliısmus‘ verstuüummle. Die Urheber die-
menschlichen Seele, VO  e Gott, VO  3 der Dreifaltigkeit un CT Kritiken verwechseln ständig die doktrinäre un die

DarınErlösung, VO der Kirche un den Sakramenten, VO  - der pädagogische Seite des Religionsunterrichts .
Liebe als Quell aller Tugenden 1St auch hıer wieder durch lıegt ıne völlıge Verkennung des Geıistes, der die ‚U
zahlreıiche Texte AaUS den Evangelıen, VOT allem den Gleich- wärtigen Bemühungen den Religionsunterricht tragt.
nıssen, durch Psalmen un kirchliche Hymnen sSOW1e auch Diese Versuche haben ıne ‚lebendige‘ Glaubensunter-
durch ein1ıge Lebensbilder VO Heıiligen verlebendigt. weisung ZU Ziel, Ww1e sS$1e der Heıilıge Vater wünscht. In
Dieser Band oll also den Zwölfjährigen 1ne erste „SyNn- der zeitgenössıschen Katechese wiırkt eın sehr lebendiges
these VO  } Glauben und Vernunft“ bieten, bevor die Bewußfltsein VO Übernatürlichen, VO  - der Einzigartigkeit
Sturme der beginnenden Adoleszenz nahen. der yöttlıchen Offenbarung. Der Vorwurf-/des Naturalis-

INUS scheint mır Sanz besonders ungerecht.“ Solche Be-
Dıie Gegenspieler der Katechismusreform schuldigungen kamen 7zumal AUS dem französischen We-

Man muf, die französıische rregung über diesen Vor- sten mMIit se1iner konservativen Haltung.
Die Vorwürtfe die Katechismusmethoden VeI -SANS Z verstehen, wI1ssen, daß die Methoden des

Religionsunterrichts nıcht NUTr jetzt VO Heiligen Offi- jedoch nach dieser Erklärung Msgr de Pro-

Z1Uum, wenn auch nıcht öftentlich, doch durch ine Note vencheres’ keineswegs. Die diesjährıge Frühjahrsversamm-
lung der Kardinäle un Erzbischöfe Frankreichs cah sıchdie französische Bischofskommissıon, beanstandet WOTLT-

den sınd: dafß S1e vielmehr schon se1t langem heftigen veranlaßt, Chanoine Colomb un: seinen Mitarbeitern
un bedenkenlosen Angriffen ausgesetzt Al; Dıiese EerNEeuUt iıhr volles Vertrauen auszusprechen. Aut dem WEe1-

ten Nationalkongrefß tür Religionsunterricht, der 1n die-Angrifte kamen AaUS dem SOgEeENANNLICN „integralistischen“
ager, Ww1e die Presse NMC; un WAar FA großen SC Frühjahr 1n Parıs statttand vgl Herder-Korrespon-
eıl 1n Gestalt VO  . m  n Pamphleten, die mıiıt Ver- denz 11 Jhe. 458), konnte ein Schreiben Msgr Dell?

ACquas 1m Namen des Heıiligen Vaters verlesen werden,leumdungen sich warten und die Autoren der
Katechismen ın iıhrer Rechtgläubigkeıit anzweiıtelten. 1el- das die NEeUeE Methode ermutigte, un autf derselben N:a
leicht hat Ludwiıg Kaufmann, der Vertasser des Artikels Sung sprachen Msgr de Provencheres und Kardıinal Feltin

nochmals Colomb iıhr uneingeschränktes Vertrauen 2US.1n der „Orıientierung”, mMIıt der Vermutung recht, da{fß
jener traditionalistische Teıl der tranzösischen Katho- Auch die Bischofskommission hat diese eıit 1ne Note

liken, der sich die NeCUE Katechismusmethode stellt, veröffentlicht, 1n der S1e alle die Colombsche Me-
thode erhobenen Vorwürfe tür yrundlos erklärte.nıcht csehr durch diese selber SC  Q Chanoine Co-

omb erbittert 1St als vielmehr durch ine andere Schrift Doch iınzwischen waren diese Vorwürtfe nach Rom ra=-
Colombs: „Plai OUVerfife anc de l’Eglise“, 1n der (O6=- SsCh worden und hatten die dortigen Kreise beunruhigt.

Schon seit einıgen onaten wußte der französische Ep1-omb als eine „offene Seitenwunde der Kitche“ be-
zeichnet, da{ß die französısche Kirche über iıhrem Kampf skopat, da{fß das Offizium ZeW1sse Maßnahmen VOI -

dıe Aufrechterhaltung des freien, des katholischen bereitete, die sıch autf einıge Abschn?tte un: Ausdrücke iın

v
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den Arbeiten Chanoine Colombs beziehen würden. Msgr. dern die Art un: Weıse elber, die christliche Lehre
de Provencheres begab sıch 7weiımal nach Kom, die darzubieten, einen fundamentalen Punkt BÜn die
Arbeiten seiner Vertrauensleute verteidigen. Be1 ıhrer Kirche“.
Anwesenheit 1n Rom anläßlich des Weltkongresses der JOC Auch die Wochenzeıtungen SE DLesSt un „France-
im August in Rom haben sıch auch Kardinal Gerlier un Observateur“ betonen den Konflikt 7zwischen Rom un
Kardıinal Lienart dieser Angelegenheit ANSCHOININ un dem tranzösıschen Episkopat und versuchen ergründen,
s1e ın ıhrer Audienz beim Heıiligen Vater vorgebracht, und W1€e die Verantwortungen un Gewichte iın dem Vorspiel
Msgr. de Provencheres hat nochmals be] der zuständıgen dem vyegenwärtiıgen Eingriff des Heıiliıgen Otfiziums

verteılt und welches taktische Verhalten der fran-Stelle des Heılıgen Offiziums vorgesprochen. Diese drei
Interventionen sollen ewirkt haben, dafß Chanoine (O- zösısche Episkopat eingeschlagen hat, einerselts dıie
omb ıcht se1nes Amtes enthoben un se1ne Werke nıcht Diskussion MIt Rom oftenzuhalten un anderseits doch
AUS dem Handel zurückgezogen, sondern 1Ur MmMIt „Be- auch die VO  } ıhm geförderte Katechismuserneuerung nicht
richtigungen“ versehen werden mußten. Dies letztere Yl aufgeben mussen. Wiährend auf dieser Seıite be1 dieser
gyeständnis tührt INa  — auch als Beweis datür A} da{fß die un anderen Gelegenheiten heftig den konserva-
Beanstandungen des Heiligen Offiziıums nıcht die gesamte tiven Katholizismus polemisıiert wiırd; ANLtWOrIiet dieser,

durch SSa France Catholique“, MmMIt gleich heftigenKatechismusbewegung betreften, die der französıische Ep1-
skopat se1it Jahren ausdrücklich gefördert un gelobt Angriften die Haltung jener Presse un hre Infor-
hat, sondern tatsächlich NUuUr bestimmte Abschnitte un mationsmethoden.
Ausdriicke ın Colombs „Catechisme progressif“. Auch die Zeıtungen, die sich Unparteilichkeit zwischen

den gegensätzlichen Strömungen oder 7400 mıindesten
Dıie Deutungen der Ereignisse ın der Presse ruhiges Begreiten der organge bemühen, spiegeln gerade

Die beiden Hauptströmungen, die den französıschen Ka- darın die allgemeıne Erregung wıder. SO schreibt AA
Cro1x“ (Leitartikel VO 7 „Man findet ein leerestholizismus beherrschen, sind 1n Jüngster eıt ımmer eut-

liıcher hervorgetreten un ımmer häufiger miteinander Vergnügen darın, einen Gegensatz 7zwıischen den Bischöfen
Frankreichs und dem Heıilıgen Stuhl konstru:eren,1n Konflikt geraten, Sanz esonders seitdem das Algerien-

problem die ıne VO  a} ihnen völlig ungewöhnlichen während doch klar ISt, dafß der Katechismusunterricht,
AÄußerungen veranla{t hat Wır haben mehr als einmal der 1ne fundamentale Bedeutung für den Glauben hat,

1Ns Ressort der höchsten kirchlichen Nnstanz tällt und da{ßüber diese Söftentlichen Außerungen e1nes schwer beun-
ruhigten christlichen Gewı1ssens berichtet, das siıch . ım die Bischöfe Frankreichs ın dieser ernsten rage ımmer 1Ur

1mM FEinverständnıis mıt Rom gehandelt haben un: handeln.Gegensatz der offiziellen Politik des eigenen Vater-
landes tand un sich verpflichtet fühlte, nıcht schwe1- Wır protestieren darum SCSC die tendenz1ıöse Interpreta-
gen och hat daneben noch viele andere Anlässe 2 t10n, die durchblicken Läßt, dafß die Lösungen, die 1ın dieser
gveben, bei denen der iıne Teil der französıschen Katho- rage bekanntgegeben worden sind, die Folge VO  e} ZEW1S-
lıken, den INa  2 besten als den traditionsgebundenen SCH Denunz1iationen sind Es 1St bedauerlich, da{ß 114  —

bezeichnet, siıch über die Haltung des anderen. Teıls, des das Problem der Katechismusretorm in einem Atem mi1t
nach Verlebendigung des Glaubens suchenden, ent- dem der Arbeıiterpriester gEeENANNLT hat entspricht. nıcht
SEtZiE Dieser Gegensatz 7zwischen beharrenden un dem dem Kirchenbewußtseıin, denken, da{ß iıne Maßnahme
Neuen zugewandten Kräften 1M französischen Katholizıs- des Heılıgen Stuhls ‚das Ergebnis mehrJjähriger Bemühun-
INUS bıldet auch in dem Kampf den Katechismus SC die Erneuerung des Religionsunterrichts kompro-

mittieren‘ könne, WI1e Agence-France-Presse schreibt. Imden Hintergrund un drückt sıch 1ın der Stellungnahme
der Presse dem Eingrift des Heiligen Offiziums AUS. Gegenteıl, diese Bemühung 1St bestätigt worden
Dazu kommt noch, da{flß dieser Eingriff als Ere1g- „Temoijgnage Chretien“ betont: „Es 1St schwer, WE 1iNnd  -

Nn1s 1ın einer Reihe VO  3 Eingriffen empfunden wird, die den Ernst eiıner solchen Entscheidung nıcht mınımalisıe-
angeblich ine geheime Spannung zwaischen Rom und ien will, deren CNAaUC Tragweıte ErTM«ECSSCH, zumal
den höchsten kirchlichen Würdenträgern Frankreichs INa  ; VO  z} eiınem Problem überrumpelt worden Ises über
verraten sollen. Auch der Gegensatz Rom-—-tranzö- das INa  e} keine ausreichenden Intormatiıonen besitzt
sische Hiıerarchie wırd VO!  e} der Presse 1n verschieden- Die Art, W1€e der Tadel übermuittelt worden iSt, hat
sSter Beleuchtung behandelt, VO manchen mit eiınem SC- ermöglıcht, da{ß eiınıge Leute einen Gegensatz 7zwıschen
wıssen „gallikanıschen“ Akzent stark betont (obwohl dem Heiligen Stuhl un: dem tranzösischen Episkopat be-
die schöpferischen un manchmal sehr wagemuti- haupten; die beruhigenden Erklärungen, die verschiedene
SCch Kräfte 1M französischen Katholizısmus, dıe VO  - den Bischöfe noch VOTLT wenıgen onaten abgegeben hatten,
Gegnern SErn als „Linkskatholiken“ bezeichnet werden, lıeßen nıcht W  9 dafß Rom eingreıten werde Fs
ihrerseits weıt davon entternt sınd, sıch auflehnen werden siıch Fragen erheben, deren Beantwortung die
wollen oder siıch nıcht als Glieder der Gesamtkirche beruhigenden Kommuniques nıcht gzenugen. W as VO  - dem
fühlen). Die einflußreiche Tageszeıtung „Le Monde“ Aßt Standpunkt Aus, den Rom einnımmt, einen Sınn hat, 1Stkeine Gelegenheıit vorbeigehen, ohne auf pannungen
7zwischen dem Vatıkan un der Kirche Frankreichs hın- für den französischen Katholiken nıcht ımmer leicht

verstehen. Wenn sich wirklich 1Ur Berichtigungenzuweıisen; S1e hat auch 1m yegenwärtigen Fall sotort
20) 97) VO  . einem „CEKHStEN Gegensatz 7zwischen dem und AÄnderungen handelt, die das VWesen der Sache nıcht

betreffen, ware dann nıcht möglıich SCWESCN, mMmut I)is-Vatiıkan un: dem französischen Episkopat“ gesprochen
un den augenblicklichen Eingriff 1n i1ne Linıe mMIt dem kretion vorzugehen, ohne den französıschen Katholiken
1n das Apostolat der Arbeıiterpriester vestellt, Ja die Me1- diese Neue erstaunliche Überraschung bieten?“

Auch „Reforme“, die Wochenzeıtung der französischenNUuns geäußert, handle sich diesmal „nıcht, WwW1€e 1n der
Protestanten, stellt die „Katechismusaftäre“ der französı-Affäre der Arbeiterpriester, Apostolatsfragen, SOM -



schen Katholiken 1n einem größeren, mMIt großem Ver- wırd 1n Frankreich VO  - den nichttraditionellen Katho-
ständnis. geschriebenen Autsatz dar (gez G: 959  Ee- liken mıt Sanz anderen Argumenten als übliıch ngegan-
torme“, 57 Der Autsatz beschreibt die beıiden SCH. Eben dieses SOZUSASCH internationalen Kontextes
Tendenzen 1mM französischen Katholizısmus, die auf eınem wiıllen 1St der Verfasser dieses Autsatzes d1ie Zukunft
„Wwirklıchen, tiefen, ernsten un ehrlichen Gegensatz”“” be- des lebendigsten Teıles des französischen Katholizıismus
ruhen, sieht aber ın dem ‚nichttraditionsgebundenen“ den besorgt. Es 1St besonders bemerken, da{fß die Ursache
eigentlich lebendigen Faktor 1n der Kırche Frankreichs. der hemmenden Tendenzen nıcht 1n ROom, 1m Vatikan,
Er zıtlert dazu einen Satz Kardınal Suhards, der Frank- sucht und die ständige kindliche un gehorsame Unter-
reich als das Versuchsterrain des Christentums ın seiner werfung gerade auch, der bewegtesten FElemente 1ın der
Begegnung mIit der modernen Welt obt Aber, tährt tranzösischen Kırche den Heılıgen Stuhl hervor-
der Autsatz der „Reforme“ fort, dieses Versuchsterrain hebt.
wird schon Jange nıcht mehr als solches VO Ausland — Es sieht nıcht AUus, als ob sıch die Erregung, 1n der sıch
erkannt. In Frankreich selber habe mancherle; Rück- die christliche Oftentlichkeit Frankreichs 1n diesem ugen-
zuge gegeben, die Entmutigung un Bitterkeit gebracht blick durch das Eıingreiten des Heiligen Stuhls befindet,
hätten, un mehr un mehr se]en die „ Iradıtionellen“, bald wıeder beruhigen un: ohne weitere Folgen leiben
die sıch 1n Übereinstimmung mıt den Tendenzen der Nach- wırd. Verschiedene Miıtglieder des tranzösischen Ep1-
barländer befänden, während die „Niıchttraditionellen“ skopats haben die Weısungen des Kommuni1ques der Bı-
sıch ım Gesamtkatholizismus als Gegenströmung ausnäh- schotskommission tür den Religionsunterricht durch Mıt-
HCM „Reforme“ oln hier namentlich das Sanz andere teilungen 1ın ihren Kıirchenblättern SEa Cro1x“ xab
politische System der tranzösıschen Katholiken, die ja iıne Note des Bischofs VO  e; Nancy wieder,
bewußt keine parteılıche Sammlung wollen, gegenüber 1n der die Weiterführung der Katechismusretorm beson-
den umliegenden Ländern mi1t iıhren katholischen bzw. ders betont wurde) oder in Ansprachen (so Kardinal Fel-
christlichen Parteıen, die sıch als Sammelbecken aller ka- tın VOT seiınem Diözesanklerus) weıtergegeben, W1e alle
tholischen Kräfte propagıeren. Auch das Schulproblem ın dieser oder jener OoOrm Lun werden.

Frägen der Theologie und des relig1ösen Lebens
die Sıtuation 1n anderen Ländern urchaus symptomatischDie relig1öse Krise der Gegenwart se1n mOögen, aber keine aAutomatıschen Schlüsse zulassen.

Jede Zeıt, jede Epoche hat ıhre reliz1ösen Krisen Weıter Desqueyrat dort, da{(ß nıcht eın
irgendwelche. Das Besondere der relıg1ösen Kriıse der Neu- ehrtes Werk, sondern ıne „Erhellung der Aktion“ be-
ZzeIt 1St wohl, daß 11a4  ; VO  e} iıhr als der relig1ösen Kriıse absıchtige: „In der Dunkelheit 1St 1ne vewÖhnliche Kerze,
oder der Glaubenskrise spricht. Natürlich kann 13808  a VO  - die 1in  e} besitzt, besser als eın Leuchtturm, den 1124a  e} nıcht
einer bestimmten Glaubenskrise in einer bestimmten (G@e- besitzt.“
gend oder 1n einer bestimmten soz1alen Schicht sprechen. Dıiıe Gegebenheiten
ber 19808  $ kann dabei 2uUum übersehen, da{ß sıch immer
1Ur bestimmte Phänomene der Glaubenskrise, einen Die reliz1öse Sıtuation 1n Frankreich wırd durch WwEe1 sıch
relig1ösen Zerfall handelt, der allgemeın un weltumfas- scheinbar widersprechende Züge gekennzeichnet: Auf der
send 1St einen Selite bewegt sıch die Masse der Franzosen aller
Man kann diese Erscheinung unter verschiedenen Aspek- Schichten und Kontessionen aut den praktischen ater1a-
ten anschauen iNa  a MUuU O Dabei sind LWa für lısmus hın (und einıge siınd bereits beim theoretischen Ma-

ter1alısmus angelangt), aut der anderen Seite bewirkt ıneine theologische Untersuchung dieser Erscheinungen \
dere Kriterien vegeben als tür ine soziologische oder Minderheıt, die sıch gleichtalls AUS allen Schichten der De-

psychologische. In seinem Buche IVa crıse relıg1euse des völkerung ZUSAMMENSELTZT, 1i1ne Erneuerung des relıg1ösen
Lebens. Diese beiden Erscheinungen mussen 1ın ıhrem Ver-1 (5Spes; Parıs, versucht Des-
hältnis zueinander richtig eingeschätzt werden, WEeNN INanS ] dıe Erscheinungen der relıg1ösen Krise ana-

lysıeren un zugleich auch, AUS den Ergebnissen seiner die Gründe der relıg1ösen Krıse Frankreichs und von da
her die Gründe für die Kriıse 1n der anzch Welt erkennenAnalyse entsprechende „Heıilmittel“ finden
111Desqueyrat tührt seine Untersuchungen ausschließlich 1

Rahmen der Religi0onssozi0logie un Psychologie durch, Die religiöse Krıse der Gegenwart welst mehrere qualıta-
tiıve Merkmale aufohne die theologischen Aspekte der relıg1ösen Glaubens-

krise berühren. Da seıine Untersuchungen nıcht die S1ie 1St ungleich. Es zibt „Fromme“ (im sozi0logischen
Kriıse des cQhristlichen Glaubens, sondern des relig1ösen Sınne des Wortes), die mehr Cun, als die relig1öse Pflicht

verlangt, diejenigen, die auch Werktagen derGlaubens 1m allgemeinen Za Gegenstand haben un: 1n
der Sıcht elınes christliıchen Theologen eın grundsätzlicher Messe teilnehmen. Es o1bt die „Praktiziıerenden“, P die-
Unterschied darın besteht, ob eın Muslim oder eın Christ Jjenıgen, die Freitag die Abstinenz beobachten un
seinen Glauben verliert, 1St diese scharfe Trennung wohl Sonntag 1n die Kirche gehen. Es o1bt „Gelegenheitschri-

sten“ VO  . denen manche 1LLUT noch bei drei Anlässen innöt1g. 2

In seınem Vorwort Sagı Desqueyrat, da{fß ıhm AaUS- die Kırche kommen bei zweıen, Taute und Begräbnis,
schliefßlich das Schema und nıcht das historische De- unfreiwillig.
taıl geht. Man möchte erganzen: Desqueyrat untersucht Es oibt die „Nichtpraktizierenden“, die aber noch eıner
VOT allem die Gegebenheiten ın Frankreich, die WAar Für Glaubensgemeinschaft gehören. Viele vo ıhnen geben


